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QfouterôontroH^erorônung
fcer 6fafcf 3ü*i<$*

(©djlufi.)

VI. ©d)u6 ber ©efun&heit Der Scmarbrtter.

1. Slbortanlagen.
Slrt. 48. Stuf allen Sau= unb Söerf'pläijen muffen

nach Slrt. 32 ber ftäbtifdhen Serorbnung über Slbtritt*
anlagen im Geltungsgebiete beS SaugefetjeS nom 27. Slpril
1898 promforifdje Slbtritte unb in genügenber ßaljl unb
@rö|e gebedtte ißiffoire oorljanben fein, unb ptar finb
fo niete Slbtritte p erftetlen, bafs je auf t>odÉ)f±enê 40
Slrbeiter etn Slbtritt entfällt. $n fertigen Sohbauten ift
in jebem pjeiten, bei gröfjern Sauten in jebem ©tocf=
werf je ein Slbtritt mit SBafferfpülung unb ein ^3iffoir
einpridjten. 3" ber îalten $al)reSjeit t'ann non ber
Erftettung ber SBafferfpülung Umgang genommen wer*
ben, fofem bie ©efat)r beS Einfrierens heftest.

Slrt. 49. Die Sautenabtritte follen fo eingerichtet
unb aufgeteilt merben, bat foroohl bie Senutjenben als
auef) bie Sachbarfcfjaft nor Seläftigungen gefetpht finb.
©ie follen genügenb teil, gut nentilierbar unb mit einem
inafferbid)ten Dach oerfetjen fein ; fie finb jebepeit in
reinlichem ffuftanbe p erhalten, täglich p beSinfijieren
unb bürfen nicht im Kübetraum angelegt werben.

Die Slbtritte bürfen nicht mit ber Sauhütte in Ser*
binbung gebracht werben, fonbern follen abfeitS berfelben
liegen, ©ie finb mit einem Slbtrittfübel ohne Slblauf p
oerfeljen. Die SluSwed)Slung ber Kübel, fowie bie Sei*
nigung unb DeSinfeftion ber Slborte ift ©ache beS Slb=

ful)rwefenS.
Slrt. 50. Qft bei Umbauten ober SenooierungS*

arbeiten in ben ©ebäuben ein Slbtritt fdEjon oorhanben,
ber ohne ©efatp: unb ohne Unpträglicht'eiten benutzt
werben fann, fo ift ber Gitebraud) beSfelben p geftatten.
Die Serunreinigung beS ©ebäubeS ift oerboten.

2. Sauhütten.
Slrt. 51. Sei allen |>och* unb Tiefbauten, bie mehr

als 14 Tage bauern, finb in ber Stahe ber Saute unb
bi§ p beren Sollenbung ben SIrbeitern Sauhütten pr
Senütpng währenb ber SlrbeitSpaufen unb bei ungüw
ftiger SBitterung, fowie pr Slufbewahrung oon Kleibern
unb Eßwaren pr Serfügung p ftellen.

©tatt ber Sauhütten bürfen ben SIrbeitern auch
troefene Säume oon genügenber ©röfje in beftehenben
©ebäuben ober in Seubauten angewiefen werben, wenn
fie oorfchriftSmäfjig eingerichtet finb. SBährenb ber ftoth*
führung ber Sohbauten bürfen jeboct) im Keller leine
Säume als Sauhütten benutzt werben.

SBenn bei tleinen Sen-- ober Umbauten weber ge=

uügenb Slab pr Errichtung einer Sauhütte oorhanben
ift, noch anberer geeigneter Saum befdjafft werben
fann, fo fann bie ©erüftfehau oon ber ?fîfïic£)t pr Er*
ftellung einer Sauhütte entheben, ©egen ben Entfdheib
hierüber fönnen bie orbentlichen SechtS mittet ergriffen
merben, benen aber feine auffdjiebenbe SBirfung pfommt.

Slrt. 52. Die Sauhütten follen eine im Serhältnis
pr Slrbeiterphl auSreichenbe ©runbflä^e unb eine Sicfjt*
höhe oon 2,40 m befttjen. Sßänbe unb Dach müffen
uiCht fchliefjen, ber jfüfjboben muff gebielt, bie Türe oer*
fCfjliefjbar fein, 3um Erhellen unb Stiften ift bie glitte
mit wenigftenS 2 fjenftern p oerfehen. ©ie foil eine
genügenbe heiporrichtung enthalten, bie auch à'tt Ger*

märmung ber ©peifen bienen fann.

„
Qu ber hätte finb, ber Slrbeiterphl entfpredjenb,

Sanfe unb Tifdhe oorpfehen,

Saumaterialien bürfen in biefen Säumen nicht ge*
lagert werben. Severe finb ftetS rein p hatten. Sir*
beitern, bie fie beharrlich oeritnreinigen, ift ber Zutritt
p oerbieten.

3. ©etränfe.
Slrt. 53. Sluf allen Sau= unb SBerfplätten ift für

guteS Trinfwaffer nebft ben erforberlichen Triitfgefäfjen
unb für SBafdhgelegenheit p forgen.

Der Serfauf geiftiger ©etränfe auf ber Sauftelle,
ausgenommen währenb ber SlrbeitSpaufen, ift unterfagt.
Die Errichtung oon SierbepotS auf ber SlrbeitSftelle ift
oerboten. Slm Serfauf währenb ber SlrbeitSpaufen bürfen
weber bie Unternehmer, noch beren ißerfonal, noch öie
Slrbeiter beteiligt fein.

4. genfier* unb Türoerfcfjlufj, KofSfeuer.
Slrt. 54. $n allen £>ocf)bauten, in benen nach fertig*

ftellung bei SohbaueS in ber 3eit oon Slnfang Dftober
bis Slnfang Slpril jpanbmetfer befchäftigt finb, müffen
bie $enfter= unb Türöffnungen gut oerfchliepar fein;
jeboä) müffen Säume, in benen gearbeitet wirb, genügenb
erhellt fein, ffkooiforifclje Setfcfilüffe unb Dichtungen
tonnen als genügenb betrachtet werben. Die Sauleitung
ift für ben richtigen Serfchtufj beS SaueS oerantwortlicb.

Sei befonberen Sauoerhältniffen fann behörblich ge=.

fiattet werben, baff nur ein Teil beS Sauest, in beffen
Säumen gearbeitet wirb, oerfcljliefjbar fein foil.

Slrt. 55. Offene Kots- ober Kohlenfeuer pipe.Ein*
ricl)tung pr Sfbleitung beS Saumes ober ber ©afe inS;
$reie ober in Kamine bürfen in Säumen, in benen ge*
arbeitet wirb, ferner in unmittelbarer Sähe neben ober;
unter ben SlrbeitSplätjen nicht aufgefiellt werben. Die
Säume, in benen folche $euer brennen, finb gegen SSohn*
unb SlrbeitSräume abpfthliefjen ; fie bürfen nur oorüber*
gehenb oon ben bie $euer beaufftchtigenben ißetfonen
betreten werben.

5. Sleioergiftung.
Slrt. 56. Die Serwenbung oon bleihaltigen färben;

bei allen Slater* unb SlnfiriCharbeiten muff tunlichft oer=
mieben werben.

DaS Slbbimfen ober SlbfChleifen oon mit giftigen"
färben geftriChenen ©egenftänben barf nur nach Sefeuch*
tung oorgenommen werben. 3" gefchloffenen Säumen
ift hiebei für genügenbe Sentilation p forgen. Sluf allen
©efäfjen, bie giftige, befonberS bleihaltige garben ,ent=^
halten, muff ber Inhalt in beutlicher Sföeife bezeichnet- fein.

Den mit foldjen färben befchäftigten SIrbeitern ' ift
oorn Sfrbeitgeber auf ber SlrbeitSftelle eine SBafchgelegen»
eith unb febem Slrbeiter eine Sagelbürfte, ©chmierfeife
unb ein fpanbtuch pr Serfügung p ftellen, baS £>anb=.
tudj ift wöchentlich p wechfeln. Die Slrbeiter finb bap
anphalten, oor bem Einnehmen ihrer Sîahheiten unb
oor bem Serlaffen ber SlrbeitSftelle ©eficht unb §änbe

p wafchen. Die SlrbeitSfleiber follen oor bem Effen
abgelegt werben.

SBäfjrenb ber SluSfüljrung oon Slrbeiten mit bleiljah*
tigen färben ift ben SIrbeitern ber ©enufj oon ©peifen
unb ©etränf'en, baS Sauchen, ©Chnupfen unb Tabaflauen
oerboten.

VII. SerfchlcöencS.

Slrt. 57. S^fonen, bie im fcEjulpflichtigen Sllter ftehen,
bürfen in feiner Tßeife bei Sauten irgenbwelcher Slrt be=

fchäftigt werben.
Sin Sohbauten bürfen taubftumme, epileptifChe, ftar!

lürjfichtige unb folche fßerfonen, weiche erflären, ©d)winbel=
anfüllen unterworfen p fein, nicht befchäftigt werben.

Setrunfenen SIrbeitern ift baS Setreten beS Sau?
platjeS ober baS fjortfehen ber Slrbeit p oerbieten.
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Bautenkontroll-Verordnung
der Stadt Zürich.

(Schluß.)

VI. Schutz der Gesundheit der Bauarbeiter.

1. Abortanlagen.
Art. 48. Auf allen Bau- und Werkplätzen müssen

nach Art. 32 der städtischen Verordnung über Abtritt-
anlagen im Geltungsgebiete des Baugesetzes vom 27. April
1898 provisorische Abtritte und in genügender Zahl und
Größe gedeckte Pissoire vorhanden sein, und zwar sind
so viele Abtritte zu erstellen, daß je aus höchstens 40
Arbeiter ein Abtritt entfällt. In fertigen Rohbauten ist
in jedem zweiten, bei größern Bauten in jedem Stock-
werk je ein Abtritt mit Wasserspülung und ein Pissoir
einzurichten. In der kalten Jahreszeit kann von der
Erstellung der Wasserspülung Umgang genommen wer-
den, sofern die Gefahr des Einfrierens besteht.

Art. 49. Die Bautenabtritte sollen so eingerichtet
und aufgestellt werden, daß sowohl die Benutzenden als
auch die Nachbarschaft vor Belästigungen geschützt sind.
Sie sollen genügend hell, gut ventilierbar und mit einem
wasserdichten Dach versehen sein ; sie sind jederzeit in
reinlichem Zustande zu erhalten, täglich zu desinfizieren
und dürfen nicht im Kübelraum angelegt werden.

Die Abtritte dürfen nicht mit der Bauhütte in Ver-
bindung gebracht werden, sondern sollen abseits derselben
liegen. Sie sind mit einem Abtrittkübel ohne Ablauf zu
versehen. Die Auswechslung der Kübel, sowie die Rei-
nigung und Desinfektion der Aborte ist Sache des Ab-
fuhrwesens.

Art. 50. Ist bei Umbauten oder Renovierungs-
arbeiten in den Gebäuden ein Abtritt schon vorhanden,
der ohne Gefahr und ohne Unzuträglichkeiten benutzt
werden kann, so ist der Gebrauch desselben zu gestatten.
Die Verunreinigung des Gebäudes ist verboten.

2. Bauhütten.
Art. 51. Bei allen Hoch- und Tiefbauten, die mehr

als 14 Tage dauern, sind in der Nähe der Baute und
bis zu deren Vollendung den Arbeitern Bauhütten zur
Benützung während der Arbeitspausen und bei ungün-
stiger Witterung, sowie zur Aufbewahrung von Kleidern
und Eßwaren zur Verfügung zu stellen.

Statt der Bauhütten dürfen den Arbeitern auch
trockene Räume von genügender Größe in bestehenden
Gebäuden oder in Neubauten angewiesen werden, wenn
sie vorschriftsmäßig eingerichtet sind. Während der Hoch-
führung der Rohbauten dürfen jedoch im Keller keine
Räume als Bauhütten benutzt werden.

Wenn bei kleinen Neu- oder Umbauten weder ge-
nügend Platz zur Errichtung einer Bauhütte vorhanden
ist, noch ein anderer geeigneter Raum beschafft werden
kann, so kann die Gerüstschau von der Pflicht zur Er-
stellung einer Bauhütte entheben. Gegen den Entscheid
hierüber können die ordentlichen Rechtsmittel ergriffen
werden, denen aber keine aufschiebende Wirkung zukommt.

Art. 52. Die Bauhütten sollen eine im Verhältnis
zur Arbeiterzahl ausreichende Grundfläche und eine Licht-
höhe von 2,40 m besitzen. Wände und Dach müssen
dicht schließen, der Fußboden muß gedielt, die Türe ver-
schließbar sein. Zum Erhellen und Lüften ist die Hütte
mit wenigstens 2 Fenstern zu versehen. Sie soll eine
genügende Heizvorrichtung enthalten, die auch zur Er-
wärmung der Speisen dienen kann.

In der Hütte sind, der Arbeiterzahl entsprechend,
Bänke und Tische vorzusehen.

Baumaterialien dürfen in diesen Räumen nicht ge-
lagert werden. Letztere sind stets rein zu halten. Ar-
beitern, die sie beharrlich verunreinigen, ist der Zutritt
zu verbieten.

3. Getränke.
Art. 53. Auf allen Bau- und Werkplätzen ist für

gutes Trinkwasser nebst den erforderlichen Trinkgefäßen
und für Waschgelegenheit zu sorgen.

Der Verkauf geistiger Getränke aus der Baustelle,
ausgenommen während der Arbeitspausen, ist untersagt.
Die Errichtung von Bierdepots auf der Arbeitsstelle ist
verboten. Am Verkauf während der Arbeitspausen dürfen
weder die Unternehmer, noch deren Personal, noch die
Arbeiter beteiligt sein.

4. Fenster- und Türverschluß, Koksfeuer.
Art. 54. In allen Hochbauten, in denen nach Fertig-

stellung des Rohbaues in der Zeit von Anfang Oktober
bis Anfang April Handwerker beschäftigt sind, müssen
die Fenster- und Türöffnungen gut verschließbar sein;
jedoch müssen Räume, in denen gearbeitet wird, genügend
erhellt sein. Provisorische Verschlüsse und Dichtungen
können als genügend betrachtet werden. Die Bauleitung
ist für den richtigen Verschluß des Baues verantwortlich.

Bei besonderen Bauverhältnissen kann behördlich ge-
stattet werden, daß nur ein Teil des Baues, in dessen
Räumen gearbeitet wird, verschließbar sein soll.

Art. 55. Offene Koks- oder Kohlenfeuer; ;ohne Ein-
Achtung zur Ableitung des Rauches oder der Gase ins;
Freie oder in Kamine dürfen in Räumen, in denen ge-
arbeitet wird, ferner in unmittelbarer Nähe neben oder;
unter den Arbeitsplätzen nicht aufgestellt werden. Die
Räume, in denen solche Feuer brennen, sind gegen Wohn-
und Arbeitsräume abzuschließen; sie dürfen nur vorüber-,
gehend von den die Feuer beaufsichtigenden Personen
betreten werden.

5. Bleivergiftung.
Art. 56. Die Verwendung von bleihaltigen Farben ;

bei allen Maler- und Anstricharbeiten muß tunlichst ver-
mieden werden.

Das Abbimsen oder Abschleifen von mit giftigen
Farben gestrichenen Gegenständen darf nur nach Befeuch-
tung vorgenommen werden. In geschlossenen Räumen
ist hiebei für genügende Ventilation zu sorgen. Auf allen
Gefäßen, die giftige, besonders bleihaltige Farben ent-
halten, muß der Inhalt in deutlicher Weise bezeichnet sein.

Den mit solchen Farben beschäftigten Arbeitern ist
vom Arbeitgeber auf der Arbeitsstelle eine Waschgelegen-
eith und jedem Arbeiter eine Nagelbürste, Schmierseife
und ein Handtuch zur Verfügung zu stellen, das Hand--
tuch ist wöchentlich zu wechseln. Die Arbeiter sind dazu
anzuhalten, vor dem Einnehmen ihrer Mahlzeiten und
vor dem Verlassen der Arbeitsstelle Gesicht und Hände
zu waschen. Die Arbeitskleider sollen vor dem Essen

abgelegt werden.
Während der Ausführung von Arbeiten mit bleihab

tigen Farben ist den Arbeitern der Genuß von Speisen
und Getränken, das Rauchen, Schnupfen und Tabakkauen
verboten.

VII. Verschiedenes.

Art. 57. Personen, die im schulpflichtigen Alter stehen,
dürfen in keiner Weise bei Bauten irgendwelcher Art be-

schäftigt werden.
An Rohbauten dürfen taubstumme, epileptische, stark

kurzsichtige und solche Personen, welche erklären, Schwindel-
anfüllen unterworfen zu sein, nicht beschäftigt werden.

Betrunkenen Arbeitern ist das Betreten des Bau-
Platzes oder das Fortsetzen der Arbeit zu verbieten.
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Strt. 58. Sin Stobbauten barf nur bei £age!lißt ge»

arbeitet werben ; Slulnabmen bann bie ©erüftfßau be»

willigen.
®un!le Stäume unb Zugänge finb fo lange aulreißettb

gu beleußten, all Slrbeiter am Sau befc£)äftigt [tub.
®a! Setreten »on Stobbauten roäbrenb ber $unle t»

beit ift ot)ne gute Seleußtung »erboten.
Strt. 59. ffür bie erfte £)ülfe bei Sauunfällen ift

auf allen Sau» unb Söerlplä^en gemtgenbe! Sanität!»
unb Serbanbmaterial bereit gu galten.

Slrt. 60. ^eber Saumeifter ift »erpfüßtet, auf Sau»
unb SBerfpläigen an leißt ficl)tbarer Stelle Stamen, ffirrna
unb genaue Slbreffe feine! ©efc£)äfte§ in beittliß leébarer
unb unoerwifßbarer Sßrift angufßlagen.

VIII. Sernniwortaßfeit, Strafen, ©ebübren.

Slrt. 61. ®er Sauunternefjmer, feine auffißtfißren»
ben Organe, bie Slrbeiter, ebettfo ber Sauberr unb bie

Sauleitung finb für bie ©hßaltung »orftebenber Sor»
fünften unb eoentuell weiterer Slnorbnungen ber ©erüfi»
fßau oerantwortliß. ®ie llnterfußung burß bie ©erüft»
fßau befreit oon ber Serantwortlißteit nic£)t.

Strt. 62. Sämtliche »erantwortliße fßerfonen, bie

fßulbbaft ben »orftebenben Sorfßriften unb weitern Sin»

orbmmgen ber ©erüftfe^au guwiberbanbeln, werben, fo»
weit nißt bie Satbeftänbe ber §§ 80 unb 149 bei Straf»
gefetßuße! »orliegen, geftütgt auf § 138 bei Saugefetge!
mit 5ßoli§eibu^e bil auf ffr. 500 beftraft. Soweit bie

Strafgewalt ber ©emeinbebebörbe ausreicht, ftetjt bie Se»

ftrafung bem Sorftanbe bei Sauwefenl 1 gu; anbern»
falls ift bie Sacf»e bem Statthalter gu überweifen, 3*"
übrigen gelten bie in Slbfßnitt 14 ber Slllgemeinen fßoligei»
uerorbnung ber Stabt 3tWß oom 5. Slpril 1894 ent»

battenen Seftimmungen.
Sie Serpflicbtung, gegen bie Sorfßriften bei Sau»

gefeige! aulgefüijrte Sauarbeiten gu befeitigen, bie er»

forberlißen Slenbeutngen »orgunebmen ober bie pur Se»

feitigung »on llebelftänben nötigen Sorf'ebren gu treffen,
wirb burß bie Serbängung ber Strafe niebt aufgehoben.

Slrt. 63. 3" gälten, wo ©efabr im Serguge liegt
ober eine ftrafrecbtlicbe llnterfucbung nötig wirb, t'ann
ber ©erüftfßauer felbftänbig fofortige ©inftellung ber
baulißen Slrbeiten ober fonft notwenbige SRaffregeln gur
Slbwenbung ber ©efabr anorbnen, unter Slngeige an bie

oorgefetgte Sebörbe, welche auf feinen Slntrag innert
Htrgefter ffrift bie nötigen Serfügungen trifft.

Slrt. 64. ffür bie Ueberwaßung ber Sauten unb
©erüfte wirb, je nach ber 3nanfprußnabme ber ©erüft»
febau, eine ©ebübr »on ffr. 2—30 begogen, für welche
neben bem Unternehmer auch ber Sauberr haftbar ift.

IX. Scijlufjbcftimnntngen,
Slrt. 65. Siefe Serorbnung ift an jeber Sauftelle

in beutfeber unb italienifcber Sprache leicht fiebtbar all
ißlalat angufcblagen. Sin Orten, wo gefprengt wirb, ift

J»hu Graben*
Elsenkonstruktions -Werkstätte

SalaphSB Wisaf®i=tia8ïS» WSIllIngarsIrasse
Best eingerichtet® 1904

Spezlalfaforik eiserner Formen
für äi«

Silberne Medaille 1906 Mtilsad.
@®Kse!HiSa»Mä5B»f9ss»sfi«!«9 >= Wss»«olsIwss.

aufjerbem bie in Slrt. 12 genannte Slnleitung bei eibge»

nöfftfc^eri ffabrilinfpeUorate! all fßlalat angufcblagen.
®ie ißlatate werben »on ber Stabtoerwaltung gum

Selbftfoftenpreil geliefert.
Slrt. 66. ®iefe Serorbnung tritt am 1. SRai 1911

in Kraft.
SRit biefem 3eüpunlt werben bie Serorbnung gur

Serbütnng »on Unfällen bei Sauten, oom 27. ffebruar
1895, ber Stabtratlbefßluf) »ont 20. Quni 1896, Slb»

fßnitt A ber Serorbnung über Saubütten »om 13. Sto»

»ember 1907 unb ber Stabtratlbefßluji »om 1. Slpril
1909 betr. ©rgättgung »Ott Slrt. 6 ber lectern Serorb»

nung aufgehoben.

3üridE), ben 11. SRärg 1911.

3m Stamen bel Stabtratel,
ber Stabtpräfibent :

SR. StMeter.
ber II. Subftitut bel Stabtfc£>reiberâ :

S)r. Sertfßhtger.

flllgeiemer Bauwesen.
2>er Sau ber Utaniabrücfe beim oberen üRüfjIe»

fteg in Qiiriib würbe, wie wir bereit! febott bericf)tet
haben, in ber ©emeinbeabftimmung oom legten Sonntag
angenommen, mit 19,845 3« gegen 1216 Stein, im Koften»
ooranfcblag »on 1,173,000 ffr.

ffür bie Sebauung be§ Sogclfangquartterl in SBin»

tertbttr bot ber ©rofje Stabtrat eine 3been»Konfur»
reng befßloffen unb 5500 ffranfen bafür bewilligt. ©I
banbelt fieb um ben gralbewacbfenen Slbbang, öfttiß
»om ©üterbabnbof, ber ©nbe ber Siebgiger 3ob*e gwecï!
Ueberbauung entwalbet worben ift.

2>er SRiefenban für bal nette tpalace»§oteI in Sern,
ba! auf bem fßlatg, wo gegenwärtig ba! Stotel „Selleoue"
nnb bie ehemalige eibgenöffifebe SJtünge fteben, errichtet
werben foil, ift finangiert. ®ie ©efamtloften (teilen fiß
im Soranfcblag auf 5 SRill. ffr., wodou 1,5 SJtill. ffr.
bureb Slttien aufgebraßt werben follen. $)a! neue fpotet
wirb etwa 300 Seiten gätjleri.

gtoteltteubatt auf «gtobflub (SReiringen). ®er Sefi^er
bei alten |)otet „Sllpenrub" auf £>obflub (SReiringen),
fperr Steiger=3lmaßer, läfft ein neue! §otel unter bem

gleißen Stamen erbauen, weiße! 60 ffrembenbetten ent»

halten foil.
SauiStigîeit in Srauntoalb (©larul). ®er neue Se»

fßer be! §otel Sllpenblicf plant eine ©rweiterung be! Stotel!,
©benfo ftebt für bie näßften 3(ß^ eine Sermebrung
ber febr begehrten fßrioatwobnungen in Slulfißt. @!

ift am ißlatge, ba^ man auß auf bie febr prattifße 3^ß®
ber Slrßiteftenfirma Knobel in ©laru! bi"roeifl, bie

auf Sraunwalb ben Sau Heiner, billiger ©batet! all
©infamilienbäufer beabfißtigt. ©in erfte! ©balet biefer
Slrt foil noß in biefem Sommer erbaut werben auf bent

aulgewäblt fßönen fßlabe be! ©ifenecfli. @! ift gu

hoffen, bafs fiß für biefe! ©batet halb ein Käufer finbet,
bamit bie ff'r ina in ßrem für Sraunwalb! weitere @nt»

wicltung wißtigen Unternehmen ermutigt wirb.
lieber öen Sau oon gwei neuen Sßulbäufern für

§uttbmit (Sippengell) bot am 7. SRai bie „Kirßböri"
(©emeinbeoerfammlung) gu entfßeiben. ®er ©emeinberat
bat bal)er am 23. Slpril eine öffentliße Serfammlung
in! „^örnli" in ^unbwil gur Sefpreßung biefer Sßul»
baulbaufrage einberufen. ®er ißräfibent ber Sßul»
fommiffion, ^err Pfarrer Silber war Serißterftatter
unb er maßte unter Slnberem folgenbe SRitteilungen:
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Art. 58. An Rohbauten darf nur bei Tageslicht ge-
arbeitet werden; Ausnahmen kann die Gerüstschau be-

willigen.
Dunkle Räume und Zugänge sind so lange ausreichend

zu beleuchten, als Arbeiter am Bau beschäftigt sind.
Das Betreten von Rohbauten während der Dunkel-

heit ist ohne gute Beleuchtung verboten.
Art. 59. Für die erste Hülfe bei Bauunfällen ist

auf allen Bau- und Werkplätzen genügendes Sanitäts-
und Verbandmaterial bereit zu halten.

Art. 6V. Jeder Baumeister ist verpflichtet, auf Bau-
und Werkplätzen an leicht sichtbarer Stelle Stamen, Firma
und genaue Adresse seines Geschäftes in deutlich lesbarer
und unverwischbarer Schrift anzuschlagen.

VIII. Verantwortlichkeit, Strafen, Gebühren.

Art. 61. Der Bauunternehmer, seine aufsichtführen-
den Organe, die Arbeiter, ebenso der Bauherr und die

Bauleitung sind für die Einhaltung vorstehender Vor-
schriften und eventuell weiterer Anordnungen der Gerüst-
schau verantwortlich. Die Untersuchung durch die Gerüst-
schau befreit von der Verantwortlichkeit nicht.

Art. 62. Sämtliche verantwortliche Personen, die

schuldhaft den vorstehenden Vorschriften und weitern An-
ordnungen der Gerüstschau zuwiderhandeln, werden, so-
weit nicht die Tatbestände der ZZ 80 und 149 des Straf-
gesetzbuches vorliegen, gestützt auf Z 188 des Baugesetzes
mit Polizeibuße bis auf Fr. 500 bestraft. Soweit die

Strafgewalt der Gemeindebehörde ausreicht, steht die Be-
strasung dem Vorstande des Bauwesens 1 zu; andern-
falls ist die Sache dem Statthalter zu überweisen. Im
übrigen gelten die in Abschnitt 14 der Allgemeinen Polizei-
Verordnung der Stadt Zürich vom 5. April 1894 ent-
haltenen Bestimmungen.

Die Verpflichtung, gegen die Vorschriften des Bau-
gesetzes ausgeführte Bauarbeiten zu beseitigen, die er-
forderlichen Aenderungen vorzunehmen oder die zur Be-
seitigung von Uebelständen nötigen Vorkehren zu treffen,
wird durch die Verhängung der Strafe nicht aufgehoben.

Art. 63. In Fällen, wo Gefahr im Verzüge liegt
oder eine strafrechtliche Untersuchung nötig wird, kann
der Gerüstschauer selbständig sofortige Einstellung der
baulichen Arbeiten oder sonst notwendige Maßregeln zur
Abwendung der Gefahr anordnen, unter Anzeige an die

vorgesetzte Behörde, welche auf seinen Antrag innert
kürzester Frist die nötigen Verfügungen trifft.

Art. 64. Für die Ueberwachung der Bauten und
Gerüste wird, je nach der Inanspruchnahme der Gerüst-
schau, eine Gebühr von Fr. 2—30 bezogen, für welche
neben dem Unternehmer auch der Bauherr haftbar ist.

IX. Schlußbestimmungen.

Art. 65. Diese Verordnung ist an jeder Baustelle
in deutscher und italienischer Sprache leicht sichtbar als
Plakat anzuschlagen. An Orten, wo gesprengt wird, ist
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außerdem die in Art. 12 genannte Anleitung des eidge-
nössischen Fabrikinspektorates als Plakat anzuschlagen.

Die Plakate werden von der Stadtverwaltung zum
Selbstkostenpreis geliefert.

Art. 66. Diese Verordnung tritt am 1. Mai 1911
in Kraft.

Mit diesem Zeitpunkt werden die Verordnung zur
Verhütung von Unfällen bei Bauten, vom 27. Februar
1895, der Stadtratsbeschluß vom 20. Juni 1896, Ab-
schnitt ^ der Verordnung über Bauhütten vom 13. No-
vember 1907 und der Stadtratsbeschluß vom 1. April
1909 betr. Ergänzung von Art. 6 der letztern Verord-
nung aufgehoben.

Zürich, den 11. März 1911.

Im Namen des Stadtrates,
der Stadtpräsident:

R. Billeter.
der II. Substitut des Stadtschreibers:

Dr. Bertschinger.

Mgemiim Sa««««».
Der Bau der Uraniabrücke beim oberen Mühle-

steg in Zürich wurde, wie wir bereits schon berichtet
haben, in der Gemeindeabstimmung vom letzten Sonntag
angenommen, mit 19,845 Ja gegen 1216 Nein, im Kosten-
Voranschlag von 1,173,000 Fr.

Für die Bebauung des Vogelsangquartiers in Win-
terthur hat der Große Stadtrat eine Jdeen-Konkur-
renz beschlossen und 5500 Franken dafür bewilligt. Es
handelt sich um den grasbewachsenen Abhang, östlich
vom Güterbahnhof, der Ende der Siebziger Jahre zwecks

Ueberbauung entwaldet worden ist.

Der Riesenbau sür das neue Palace-Hotel in Bern,
das auf dem Platz, wo gegenwärtig das Hotel „Bellevue"
und die ehemalige eidgenössische Münze stehen, errichtet
werden soll, ist finanziert. Die Gesamtkosten stellen sich

im Voranschlag auf 5 Mill. Fr., wovon 1,5 Mill. Fr.
durch Aktien aufgebracht werden sollen. Das neue Hotel
wird etwa 300 Betten zählen.

Hotelneubau auf Hohfluh (Meiringen). Der Besitzer
des alten Hotel „Alpenruh" auf Hohfluh (Meiringen),
Herr Neiger-Amacher, läßt ein neues Hotel unter dem

gleichen Namen erbauen, welches 60 Fremdenbetten ent-
halten soll.

Bautätigkeit in Braunwald (Glarus). Der neue Be-
sitzer des Hotel Alpenblick plant eine Erweiterung des Hotels.
Ebenso steht für die nächsten Jahre eine Vermehrung
der sehr begehrten Privatwohnungen in Aussicht. Es
ist am Platze, daß man auch auf die sehr praktische Idee
der Architektenfirma Knobel in Glarus hinweist, die

auf Braunwald den Bau kleiner, billiger Chalets als
Einfamilienhäuser beabsichtigt. Ein erstes Chalet dieser
Art soll noch in diesem Sommer erbaut werden auf dem

ausgewählt schönen Platze des Giseneckli. Es ist zu
hoffen, daß sich für dieses Chalet bald ein Käufer findet,
damit die Firma in ihrem für Braunwalds weitere Ent-
wicklung wichtigen Unternehmen ermutigt wird.

Ueber den Bau von zwei neuen Schulhäusern für
Hundwil (Appenzell) hat am 7. Mai die „Kirchhöri"
(Gemeindeversammlung) zu entscheiden. Der Gemeinderat
hat daher am 23. April eine öffentliche Versammlung
ins „Hörnli" in Hundwil zur Besprechung dieser Schul-
hausbaufrage einberufen. Der Präsident der Schul-
kommission, Herr Pfarrer Alder war Berichterstatter
und er machte unter Anderem folgende Mitteilungen:
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